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III.

Bemerkungen
über

das Studium und die Unterfuchung der Waffergewächfe,
nebft

Befchreibung zweyer neuen Conferven und der Spongia Rothii.

Von

Herrn Prof. Rom. Ad. Hedwig.

JN euere Entdeckungen in der Gewächskunde haben die Behauptung, dafs die

Unterfuchung fremder entfernter Länder in diefein Fach zwar Gewinn geben,

aber doch bei weitem dein vaterländifclien Studio nacbzufetzen fey, immer
mehr begründet, und auffer Zweifel gefetzt. Beweife dazu zugeben, bedarf

es nicht, wenn wir uns nur einigermafsen unter den Schriften für die Flora ein-

zelner und ganzer Gegenden umfehen. Doch haben für ganze Länder nur, ein
Oeder, ein Jacquin uai Kitaibel, fehr wenig andere gearbeitet: noch darf ich

n.it Achtung die Nahmen eines Herrn v. L. . und Peter S. nicht nennen, wel-

jbe in einem in Rückficht der Botanik uns unb^i|kten Lande feit Jahren an
imer vaterländifchen Flora arbeiten, und fo gefinfli^gblofs für ihre vaterlän-

dlfche. Flora, arbeiten, dafs ihr Werk nicht ein Werk grofser Bibliotheken,

fondern mit grofsen und wichtigen neuen Entdeckungen bereichert, mit Zeich-

nungen und Zergliederungen einer Menge neuer Gewächfe verfehen, jedem
^Botaniker brauchbar und erkäuflich feyn foll. —

Unter den Bemühungen unferer Zeitgenoffen verdient indeffen Herr D.
Ruth zu Vegefack, welcher ßch durch fein tetitaiiien Florae Gennanicae einen
unverwelkbaren Ruhm erworben hat, unfere vorzügliche Aufmerkfcmkeit.

Die Genauigkeit feiner Befchreibungen, die fleifsige Art der Darfteilung,

felbft die eigene Anordnung und die wichtigen Veränderungen, überzeugen uns
fehr deutlich, dafs er die meiflen Gewächfe felbfl unterfuchte, und wo er dies

nicht konnte, die treuen Beobachtungen anderer benutzte. Indeffen mufs ich

doch auch der Wahrheit getreu geliehen, dafs dadurch nicht feiten in feinen
gegebenen Befchreibungen bedeutende, oft aufifallende Abweichungen, in die

Augen fallen. Selbft wenn man mit den Rothifcben fpeciellen Beftimmungen,
1-^2 die
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die von andern Obfervatoren über ein und daffelbe Gewächs zufammenßelU, fo

harmnniren diefelben feiten, und noch feltner findet man ganz treu und genau
'

die Pflanze wieder, welche man vor fich hat, um fie nach den verfchiedenen

Autoren zu beftimmen. Die Urfache davon m.ig wohl ir\ mehrern Umftänden

zu fucben feyn , von welchen ich nur einige hier anführe: eine der erften ift

wohl nehmlich, dafs die Zeit, in welcher einer oder der andere feine Pflanze

unterfuchte, bis jetzt zu wenig angegeben wurde : dann mag auch der Stand-

ort zu dem verfchiedenen Ausfchen bei der Befchreibung das ihrige beigetra-

gen haben ; Umßände, welchen vielleicht das neue Schraderfche Werk be-

gegnen wird. Und endlich mag auch leibft in der Terminologie , welche bis

jetzt immer noch fo fchwankend ift, kein geringes Hindernifs der Harmonie

der Befchreibungen liegen. Und doch feilten wir hierin eben am al'irfefteften

und befiimmteften ft-yn. Ich fage nichts von der Genauigkeit, mit svelcher

man eine Menge von Exemplaren aus mehrern Standorten zu mehrern Zeiten

unterfuchen follte: denn fo fehr dies Bedürfnifs anerkannt ift, fo wenig wird

ihm doch Genüge geleiftct.

Ich wende mich wieder zu den Verdienften unfers H Roth; und zwar für

meine gegenwärtige Abficbt zu feinen Entdeckungen der kryptogamifchenWaf-

fergcwäclife , deren Zahl für unfere deutfchc Flora fo bedeutend angewachfcn

ift. Die Schrift, in welcher diefer würdige Forfcher auf das Studium der \Vaf-

fergewüchfe unfere Aufmerkfamkeit leitete, liefs vermuthen, dafs er in feiner

an folchen Bürgern reichen Gegend uns feine Entdeckungen mittheilen, und

die Vorfchriften bey ihre£ Uiiterfuchung und Bt-flimmung ausführen wü^.
Seine Catalecta enthalte^Tpn grofsen Reichthum davon; und es mufs den

tanikern genügen, GeHdrife näher kennen zu lernen, die fich durch ihren

organifchen Bau, und durch die Art ihrer Fortpflanzung fo fi-hr von andern aus-

zeichnen. Um zu diefer Kenntnifs, auf welcher Jioth die Bahn fo verdienftlich

gebrochen liJt, zu i,'elangen
,
gehört eigenes Unterfuchen, damit kein blinder

Glaube in nnfurer Wiffenfchaft dem Guten in il r nachtheilig werde. Denn,

ohne Anmafsunc geftehe ich gern, dafs icii bey aller Achtung für Herrn

Roths Befchreibmgen diefer Gewächfe doch einen Zweifel hegte, diefen : ob

nicht die vielen Arten der W^-lTerfäden , z. ß. welche feine Catalecta aufftellen,

fich auf -wtnigere reduciren, und mehrere von denfelben blofs durch Alter,

Standort, Zeit der Sammlune und Unterfrchung, u. f. w., nicht fpccie, ver-

fchieden wären. Diefer Zweifel verdient Narhficht, befonders da bey dem

Studio diefer GeAväciife eine vor7Ügliche Soii;falt und Genauigkeit mir nuth-

wendig fcheint. Auch diefe Gewächfe nehmlich lind mehrern Lebensaltern un-

terworfen, mehren;. Abändenmuen durch dich Iben ausurferzt, erfa'ren durch

Ort und Zcitvcrliältniffe ein bedeutend abw eichendes Anfehen, und erfcheinen

daher
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dalier dem Obfervatbr in "mannichfaltigen Geftalten. Wie leicht ift es alfo

möglich, dafs auf diefe Weife mehrere Specics aufgeftellt werden können, die

doch wefentlich nicht von ei-nander verfchieden find. Sie mögen nun aus Saa-

men (fporis), weiche die Folge von der Einwirkung zweyerley Gefchlechts-

theile find; und diefs ift nicht ganz unwahrfcheinlich; oder durch Keime fich

fortpflanzen ; fo mufs in jedem Fall ihr jugendliches Anfehen ron dem im höhern

Alter, da viele von ihnen perennirend find, abweichen. Und in der That ha-

ben einige von ihnen, welche ich von ihrem erßen Urfprung an zu unterfu-

cben Gältigenheit hatte, ein ganz anderes Anfehen, als die einen Sommer hin-

durch älter gewordenen. Mit Fvecht bemerkte Johatm Hedwig durch feine ge-

nauen und forgtältigen Beobachtungen fchon an der Cokf^rva hullofa im jun-

gen Ziiftand keine artioulos ! welches Herr Roth bezweifelt : und doch verhält

es fich wirklich fo, wie bey der Conferva terreflris , welche im Februar in

ihrer faperficie undulata durchaus keine Zwifchenräume und Gliederungen

•zeigt. Eben diefs iit der Fall mit der Coicferva globidifera , welche ich hier

kürzlich als eine neue Art befchreiben will; diefe hat auch anfänglich keine

srticulos: nach Verlauf eines Monats entfleben nur fehr fparfame Glieder, und

fo wächft fie mehrere Jahre fort, bis endlich diefe Glieder einander näher

rücken, aber doch imther noch in einer bedeutenden Diftanz flehen:

CoNTEBVA globuUfcra filamentis fimpliciffimis
, globuliferis, articuratio-

nibus diffitis, raris "').

Filamcnta longa, ad apicem rigidlufcula , fimplicia, articulis perquam

diffitis, obfcuris. Color luteo- viridis, hinc in exficcatione ad fufcellum ten-

dens, qui et inferioris partis filamenti veterani efl, quae fundo demerfa in-

haeret. Apex filamenti obtufus. Cuique filamento communiter quatuor, fed

etplures, inhaerent fphaerulae, globulis minutiffimis farctae, qui tarnen etiam

in reliqua parte filamenti hinc inde cernuntur. Sphaerulae repletae illis virent,

quafi reticulatae ad msjora augmenta apparent. Evacuatae vero membrana
funt alba, cuncta pellucent. Inventa ad Merfeburg im Graben bey dem
Goldbiürkgen.

Mit diefer verbinde ich eine zweyte, welche in Abficht ihrer Gliederun-

gen es eben fo hält. Conferva teiiera, conjugata, fimplexque. Plurima fila-

Tiienta funt initio fimplicia, deinde et conjugata. Inter fimplicia occurrebant

hinc inde in articulatione quavis globuluin continentia; deerat globulus non-

K 3 nunquam

*) H. Rui/j würde diefe und die folgende zu den Ceramüs rechnen: f, feine Schrift
über das Studium der fVaJJi:rgcu,'ii>:hJi p. 4I.
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nunquam exnvüs ejus tantum quafi refiftentibus: aliquando etiam in filis globu-

lis onuftis nonnullae articulationes confuetis cor^iufculis feu floribus onufiae.

Maximus tarnen numerus filamenturum cum fimpficium tum conjuzatorum ia

articulos continebat varie figuratas maffulas mox liuas inttr fe ciiftinctas, moK
invicem unitas, ut plurimuin ftellatas, flve radiis nonnuUis exporrectis, ubi

cum lente maxiine augente confpiciuntur. Ißa in conjugatis femper. Aberat

ab bis et globulis foluniiuodo viror. Fila aquei quafi coloris. Obf-ervandaerant

et ad rumn)a augmenta punctula five granula mlnutiffima per fupcrficiem di-

fperfa. Innatabat haec Conferva Menfe Augufto aquaß ilagnanti bullofa ad

inftfr. Affervata d. lo, Aug. ufque ad i 3. ejusdem menfis, et fila plures acce-

perant interea globulos, increverantque fuccedente tempore. Connexum vero

alterius fili nonnulli anticulorum plane inanes, nonnulli mafcula foetura, ut

fufpicor, adhuc reftantc.

Im jungen Zuftand diefer Conferven bemerkt man entweder keine, oder

nur Rudimente von den Gliedern. Im letztern Fall kann es alfo leicht gefchehen,

dafs eine befondere Art für den Obfervator entftehe, wenn er nicht mit fcej|t>

fchem Sinn feine Beobachtungen lange fortfetzt, und auch diefe Gewächfe von

ihrer Kindheit bis ins höhere Alter genau prüft. So fclieint mir Herr Roth

nii^zu Werke gegangen zu feyn. - Der wahrheitliebende Mann wird diefe

Aeufrerung nicht übel deuten. - Mehrere feiner Waffergewächfe tragen zu

deutlich die Spuren einer fchnellen Specification an fich, fo dafs fogar die Farbe,

und andere zufällige Eigenfchaften ihn dabei zu beftimmen fchienen. Ich be-

fitze durch feine Güte und durch die "Wohlwollenheit des H. Prof. Merttns

mehrere diefer WalTerge« ächfe ; und mein innerer Trieb mich näher damit be-

kannt zu machen, führte mich zu den nähern microfcopifchen Unterfuchun-

gen dcrfelben. Und ich geftehe, dafs ich oft das nicht habe finden können,

was diefe wackern Männer fahen. Ich kann zugeben, dafs fie bey den Unter-

fuchungen derfelbenim frifchen, lebendig natürlichen Zuftand bcftimmter fehen,

genauer urtheilen konnten: allein die Art, wie beyde diefe Bürger des Ge-

wächsreiches aufzubewahren pflegen, nehmlich auf Glas, (wogegen mein Vater

in feiner Theorie einiges nicht ungegründet einzuwenden haben mochte) ver-

hindern doch meiftentheils, dafs die Integrität und Continuität derfelben nicht

fo'lciclit leide, als wie das Auflegen auf Tapicr, mit welchem fie fich zu leicht

genauer verbinden, und die l'nterfuchung nachher erfchwereo. Indeffen mag
such das Uothifche Verfahren bey einigen eine Ausnahme zulalTen. So deflruirt

fich die CoNFEnvA ochracea fehr leicht, indem das glatte Glas zwifchen dem
Papier immer eher hin und her rutfcht, und fo diefc'3 Gewächs verdirbt

Indeffcn habe ich überhaupt diefe Conferve nicht für das erkennen können,

wofür fie gehalten wird. Scöon bey ihrer Abbildung in den CataUcteit zwei-

feite
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feite ich etwas an ihrem wahren Character, und mein Microfcop liefs mich auch

das durchaus nicht finden, was die Refchreihung derfelben fagt. Wie fehr ift

plfo zu «i'mfchen, dafs Hr. Prof. Mertens manchen Zweifel darüoer in feinem

angeküiidigtea Werk heben, und das berichtigen mag, was bisher noch

fchwankend ift.

Bey diefer Gelegenheit mufs ich voa der Co:NrEnvA feueflmlis Rothii^mge

Worte fprecben. Ich habe bis zur gröfsten Vergröfserung diefes Gewächs un-

terfucht, habe fogar die in meinem Garten an grünen alten Glashausfen-

fter-n gefundene fein foliende Conferva unterfucht, und kann bis jetzt weder

organifche Structur noch den Confervenbau in ihr entdecken. Daher bin ich

imjtier noch zweifelhaft, ob-fie in dem Gewächsreich das Bürgerrecht verdient.

Da fie (loh überdies nur an denjenigen Stellen findet, wo das Bley die einzel-

nen FcnÜergläfer zufaimnenbindet , und fich von diefer Stelle aus in einer eige-

nen -Fürhi nach den Mittelpunkt verbreitet i fo ift es mir wahrfcheinlich , dafs

docch-aufserö Umftände, durch die Feuchtigkeiten der Luft, des Düngers un-

ter deniN'fiftbeeten u. f. w. eine eigene Abfcheidung gewiffer Theile des Bleys

and Zerfetzung derfelben vor fich gebe; dafs dadurch eine neue chemjfche

Verbindung erfolge, und mit Beyhülfe anderer Verhältniffe eine eigene

Criß^llifatiön.am G!as entfl^ehe.:. diefe Cridallen geben vielleicht diefe Art yon

GonfcrvöJ iifenn fie hier wirklich fcyn füllte. Die Unterfuchungen anderer

iiiögea hi#übfcr entfcheiden. -

Herr Roth führt zwar felbft zu den obigen Aeufferungen in feiner Schrift

über 'das Studium der cryptcgamifchen Waffergewächfe : allein ich fürchte,

dafs bcy aller feiner ihm eigenen Genauigkeit er doch zuweilen diefelbe ver-

naehläfiägte. Der fchöne «nd vortrei¥liehe Bau diefer Gewächfe, von deren

Betrachtungiunter dem Microfcop man fich Sfundenlang nicht trennen kann,

läfst bey kleinen Abweichungen auch leicht v erwechfehingen zu, und giebf zu
Fthifchlüffei) Vcranlaffung. Bi;fond<.rs wenn vvir annehmen muffen, dafs durch
die längere D uer diefer Gewächfe ihr Anfehen mannichfaltige Abänderungen
erleidet. Si.-ibft die verfchiedenen Fariien iö.men dann keine Sptcies beftim-

men. Gelten wir aber nun belHinmter xu ih'eii Fruchttheilen über, und be-.

merken, dafs der Ort, wo fie fich befi^idcn, ihre Entfiehung , ihre Zahl, Ge-
walt und Vi rhältnifs zu den übrigen Theilen, zu den Membranen, in welchen
fie fich b.-fi!den

,
hl<ifs zufällig abändrtn kann ; dafs felbft durch das Zuhaufe.

tragen eine Umänderung in diefen Theileft erfolgen kann; dafs die Zcoirüngs-
theile derfelben uns bisher noch nicht deuflich bekannt wurden; dafs, um
diefe zu fin^pn, tin gewiffes A'ter diefer Gewächfe wahrfcheinlich, wie bei

den Sexuahflen , erforderlich ift : fo wird es um fo einleuchtender, dafs aucl>

die
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die Unterfachung diefcr GewScbfe und ihre Beftlminung eine längere Zeit er-

fordere, als den Raum eines Tages. Ich glaube die /eugungstlieiie diefer Ge-
wächfe eben da gefehen und gefunden zu haben, wo ihre Glieder (Ich befinden;

die männlichen Itehen dicht an den ArticuU» an, und haben eine gleiche BiU

düng, wie die männlichen Gefchlechtstheile des FjATnACHosPKRMi tnouili/or-

fHti-.JL: die weiblichen fitzen in den Wänden der Mniibran zwifchen den Glie-

derti^nd find mit einer Narbe, zufühiendemGange und Kruchtanlage verfehen,

wie bei den Laubmoofen. Ich werde nach mehrern anlialteiiden genanen Un«
terfuchungen diefe Beobachtungen gewiffenhaft mittheMen, und hoffe dann zu

zeigen, dafs fich auch diefe Gewächfe nach d.efen I heilen ordnen laffen, und

ficherer eintheilen, als nach ihrem einfachen und ungetheilten, aefligen und

getheiiten, gegliederten und ungegliederten Bau: welcher mehr von dem
Alter und damit verwandten Umftänden abhängt. Ueberhaupt finde ich üey den

grofsen und nahmhaften E.itdi-ckungen unfers Zeitalters es nötliig, nun anzu-

fangen, mehr auf die v.efentlichen , beftändigen Thcile der uns neuerdings be-

kannt gewordenen Gewächfe zu fehen, und duich microfcopifcJie UnterLuc'iua-

gen zu behellen, als bey der äuffern Kenotnifs der zufälligen , fo leidit abän-

derlichen Theile flehen zu bleiben. Das F'eld der cryptogam.fchen Ge«ächfe

bietet uns dazu taufend Gelegenheiten dar, bey welchen unfi.re Forfcher fich

fogar mit tragbaren Microfcopen verfehen foliten, um an Ort und Stelle, wa
fie dergleichen Gewächfe finden, gleich ihre Unterfucliungen an/uftellen. Wie
weit können wir daclurch kommen, und um wie viel ficherer uiüffen unfere

Beobachtungen dann für jede Zukunft werden !

Ich verbinde hiermit zu gleicher Zeit die Befchreibung einer in der Leip-

ziger Gegend vorkommenden Art von Sro^'ciA, deren genereller Character

freylich noch nach den beflen Befchreibungen der Autoren mangelhaft und un-

zureichend ift. Und ich wage es nicht, nach den geringen KenntnifTeo diefe»

reichhaltigen Gefchlechts für jetzt felbft eine Definition zu geben, mcÜ ich we-

der eine Menge diefer Familienkörper kenne , noch, wenn ich fie kennte, Ge-

legenheit gehabt hätte, fie an ihrem natürlichen Standorte, und vom Urfprung

ihrer Lebensperioden an zu beobachten. Es gehören dazu jahrelang fortgcfetite

Unterfuchungen, und die genaucften, forglichften Zergliederungen; und es kann

dies auch nicht das Werk eines einzigen feyn. So weit ich die Sponcia Licu-

Jtris, und nach dem kleinen trocknen Exemplar die Spo^iCJA fluviaiilis aas der

Göttinger Gegend, welche ich in der Sammlung meines Vaters fand, kenne;

fe finde ich beyde wenig von einander vcrfchieden, und mufs glauben, dafs fie

nur durch den Standort ein verändertes Anfehcn erhalten. Jene findet man mei-

ftens an den Wurzeln des Schiifgrafes, der Pumpskeule; und hier wird fie ge-

wöhnlich vou den übrigen Wafferpfianzen in beengtem Zuftand erhalten, dafs

fie
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fie immer ein zufammenge.drück»-ps Anfelien hat, und- nicht fo frey wachfenkann,

als die ii) Bächen and FlülTen uachfende Spois:gia ßuviatHis. Die Ramificatio-

nen, die Saamenumfchliefsungen, die Siiamen felbft, fo wie die äufl'ern Be-

deckungen (Hiiimen übrigens vollkommen überein, und die feinen haarigen Fort-

fätze der Oberfläche, — alles zufamme'^genpmmen liifst mir keinen Zweifel

'Übrig, dafs fie fpecie nicht verfchieden find.' Meine JSpongia wächft hier in

'Welchen, und uriterfcheidet fich fohr bedeutend von jenen.

-. Spoxcia 7?of/;n fuperficie glabra, nitida, fufca; ramificationibus divari-

cati?, obfequiofis, apice ventricofis, auriculatis, longitudinaliter ex
una parte dehifcentibus. Sporangia clypeata in diflfepimentis alternis.

Sporaa ovatae, fufcae, laeves.
'

Die •glatten, runden, glänzenden Saamen diefes Waffergewächfes fetzen

Cch im Herbfl: an den Blattßengeln der Nymphaea lutea, des Potamog. gm-
ininifb!., lucctis, u. a. an, und treiben ihre einfache Wurzel unter die äuffere

hautige Oberfläche derfelben; über fich fteigt eine ganz einfache Verlängerung
bis zur Oberfläche des Waffers, welche anfänglich eine gelblich grüne Farbe
hat. Zu diefer Zeit bemerkt man die Subitanz diefer Verlängerung von zelliger

ßefchaffenheit. Nach und nach veräftet fich diefelbe: die Aefte legen fich im
gefpreizten Zußand nieder an ^ie Oberfläche des Gewächfes, aus dem der Saa-

=inen Wurzel fchlug: und nun wird man ah derOberfläche fchon mehr deutli-

che Structur gewahr. Man bemerkt, dafs diefelbe auffer der Glätte überall

kleine zerftreute Puncte oder Löcher erhält, an deren Kanten Fäden in der

Mitte des Julius erfcheinen, die fich bis zumAuguft immer mehr vervoÜkomm-
nen, und den Antheren anderer Gewächfe ähneln. Ich getraue mich indefl"en

nicht, fie dafür ausz^ugeben, weil es mir noch dazu an völliger Ueberzeugung
fehlt: in den innern Wänden zeigen fich hantige Diffepimente, zwifchen denen
man Körper gewahr wird, welche den Frucbtanlagen gleichen. Am Ende des

Augufts hat die Pflanze mit allen ihren Theilen die gröfste Vollkommenheit er-

reicht; an den Enden der Veräftungcn befinden fich klappenförmige Häute,
welche auf- der Oberfläche des Waffers ein filberfarbenes Anfehen haben, und
einen fchönen Glanz der Wafferfiäche geben. Diefe fpringen zur Zeit der
Reife der Saamen auf, und fallen ab; an dem Ort, wo fie anfafsen, zeigt fich

nun der Rand glatt, meift aber mit zahnförmigen Fortfätzen, zwifchen welchen
fich eine innere Membran fortfetzt, welche bei dem Auswerfen der Saamen
uneben zerreiftt: zu gleicher Zeit fpringt das Gewächs der Länge nach bis faft

zur Hälfte der Veräflung auf, und die innern Klappen ^ welche die Diffepi-

mente, oder Loculamente bedeckten^ entfpringen zugleich mit den S. amen.
Die Dauer ift mehrere Jahre. Ich benannte diefe Spongia nach meinem Freuad
Roth, um ihm ein Denkmahl meiner innigen Ergebenheit bey feinen grofsen
Verdienfien um die Gewächskunde zu geben.

L Er-
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Erklärung der Kupfertafet.

Tab. IV.

FJg. I. a. Eine junge Pflanze an dein Blattftengel des Potamog. grninini-

fnliuui. Man bemerkt liier die befchriebene Oberfläche, das Ende der

Vcraflungen, und der abgefprungenen klappt-nförmigen Fortfätze, fo

wie die theils ßumpfen, theÜs gezahnten Kanten, i. b. Eine Fflanie

auf der ausgebreiteten \fenibran eines Stiickgen Holzes, wo die Kan-

ten oben alle glatt, und die Läiigcnzerlheiiung lichfbür ift. i. c. zeigt

eine Pflanze, wo an den Enden der Aeftc die bauchigen Klappen vor-

handen find : fie war Stengel der Typha.

Fig. 2. Ein Theil der Veräftungen , m-o nach No. III. des Microfcops die

Structur des Gewächfes nach auffen, und die innere Lage der Sporan-

gien deutlich zu fehen ift.

Fig. 3. nach No. IV. vergröfserte Sporangia; die SsamenbehältnifTe find

von Zellgewebe umgeben, und man kann den Ort ihrer Anfitzung

deutlich bemerken.

Fig. 4. flellen diefelben m trocknemZuftand anters Microfcop gebracht dar,

theils von vorn, theils von der Seite betrachtet nach No. III.

Fig. 5. ftellt ein zerfchnittenes Sporangiuni dar, \vo nach No. IV. die klei-

nen Saamen an der abgtfchnittcnen Kante erfcheinen.

Fig. 6. Saamen nach No. VI. vergröfsert.
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